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Abend⸗Ausgabe. 


1 
— 


Freitag, den 10. Auguſt 1883. 


— é 2ñẽf 


Dentſchland. 


Berlin, 9. Auguf. Die Nachricht, daß Herr 
v. Schlozer nicht auf feinen Geſaadtſchaftspoſten 
zurückkehren werde, iſt unrichtig. Wann er feine 
Amtsgeſchäfte im Vatikan wieder aufgehmen wird, 
darüber läßt ſich allerdings nichts ſagen, doch kommt 
es auf den Zeitpunkt weniger als auf die That ⸗ 
ſache an. 

— Die Kaiſer Zuſammenkunft in Iſchl iſt nun 
auch vorüber. Sie bildete trotz aller daran ge- 
knüpften Bermuthungen und Schlüſſe ſicherlich nur 
eine Wiederholung früherer ganz ähnlicher Vorgänge, 
welchen keine politiſche Bedeutung von beſonderem 


Vom Waggon aus winkte er noch, am Fenſter ſte⸗ tunern uns des Staubes, den vor nicht gar langer 
hend, dem öſterreichiſchen Kaiſer zu, als ſich der Zeit die Lilienfeld'ſchen Veröffentlichungen erregten. 
Zug in Bewegung ſetzte. Kalſer Franz Joſef kehrte Man machte dem Gouverneur von Kurland jene 
in Begleitung des Kronprinzen von Portugal in die Pablikationen zum Vorwurf, — wir möchten ihm 
Kaiſer-Villa zurück. Prinz Reuß reift heute Abend heute eher den Vorwurf machen, daß fie zu ſpät 
nach Wien zurück. kamen. Freilich vermögen wir nicht zu beurtheilen, 
— Btzüglich der Vorträge des General⸗Feld⸗ was Herrn von Lilienfeld jo lange in Ausübung 
marſchalls Grafen von Moltke bei dem Kaiſer rt | einen Berufes gelähmt hat, aber gefährlich war 
wie die „Post“ meldet, allerhöchſten Ortes Beſtim- ſchon vorher die Bewegung, die ſich des Landvolkes 
mungen getroffen, die von allgemeinem Intereſſe in Kurland bemächtigt hatte, und gefährlicher und 
ſein dürſten. Während nämlich früher General- verbrecheriſcher wird fie von Tag zu Tage. Nichts 
Jeldmarſchall Graf Moltke nur in größeren Inter- demoraliſttt den Menſchen fo ſehr, als einem 
vallen in Angelegenheiten des Generalſtabes le Falken Das aber iſt die Jagd, 
Audienz zu dem Kaiſer ging und nur bei beſonders welcher ſeit einer Reihe von Jahren die Na- 
Gewicht beigelegt den dent. Fraglich, ja eg wichtigen 3 7 Abgabe ſeiner Anfiht be- tlonalen der balliſchen Provinzen nachgehen, raſt⸗ 
wahrscheinlich if eine ſpätere rt 0m: fohlen wurde, iſt ſeit dem Wechſel im Kriegsmini- los ſich ſelbſt und das Land in den Abgrund 
ſten Bismarck mit dem Grafen Kalno Se a der Feldmarſchall Graf Moltte beauftragt, treibend. ’ 

Fe ne e 75 1 1. Sun verwal - w öchentliche Immediatvorträge zu Die „Nationalen“ haben indeſſen einen neuen 
n ache fee IR nicht Degrhnbet, halten, die fe) auf Militär-Angelegenheiten verfäie: admialſtratlven Triumph zu verzeichnn. Auf Be- 
— dens iR bern erfolgt was auf ſolch dener Art erſtrecken. Als Tag dleſer Vorträge iſt der trieb des famoſen Senators Manaſſe it der Ku⸗ 
ns ſchließen laſſen könnte Irgendwie erheb⸗ Freitag feſtgeſetzt. In Abweſenheit des Chefs des rator der Dorpater Univerſität, Baron Stackelberg, 
liche Anſtände hat die ee, ohnehin nicht b. Bensralftabes der Armee findet eine Vertretung durch ohne ſein Zuthun ſeiner Stellung enthoben wor⸗ 

funden. 255 ge. den General⸗Quartiermeiſter ſtatt 06 wg „N. Dorpt. Ztg.“ widmet than folgenden 

— Aus Bremen ſchreibt man der „Boll. Z.“, Berlin, 9. August. Die Arbeiten zur Her- | ar: ‚ 
daß zwiſchen dem Ahr und der Machern date einer neuen Gencralſtabskarte des deutſchen 1 en . find diejenigen Walen 

5 ; en, titende Stellung in unſerer 

durch Kommiſſare ein Vertiag über den Einlultt Reiches find in neuerer Zeit weſentlich dadurch ge⸗ 8 
5 worden, daß bie Kriegeminiſteren von Preu- Provinz zugefallen, von ihren Aemtern zurückgetre⸗ 
1 g ten; im Laufe eines Jahres haben der oberſte ört⸗ 
liche Juſtizbeamte, der Gouvernements⸗Prokurator, 
ſodann der Chef der Verwaltung der Provinz, end⸗ 
lich auch der Chef unſeres Unterrichtsweſens ihre 


1 er 1 41 5 
Jahre veifloſſen, ſeitdem, im Dez 0 
der Gensralftab aleme 80, der ae ee 1880, der Senator Geheimrath Baron Altxander 
v. Stackelberg mit der Leitung des Schulweſens 
des Dorpater Lehrbezirks betraut wurde. Zu ſchwe⸗ 
rer Zeit hat er ditſes ſchwierige Amt übernommen 
— doppelt ſchwierig, ſofern er als Nachfolger des⸗ 
jenigen Mannes bafjelbe zu verſehen hatte, welch em 
es ale Staffel für das Amt des Miniſters der 
Vollsaufklärung gedient hatte, und ſofern er alsbald 
mit dem Mißtrauen und Uebelwollen tines großen 


Thelles der ruſſiſchen Preſſe und deren Anhanges zu 
kämpfen hatte.“ 


Ferner find die 
Provinz Schleſlen ſüdlich des Breitengrades von 


R a Ir n ; ſetzen, drückt ein Rigaer Blatt dieſer Richtung, der 
im Gegenſaße zu denjenigen des deutſchen Reichs- den trigonometriſchen auf dem Fuße und ſind in } „ 
landes Elſaß⸗Lothringen zu dienen beflimmt jein neuerer Zeit hauptſächlich im fünlichen Theil von | "ie: Weſiulk“, in folgendem Sape ziemlich under⸗ 
„Man kann hoffen, daß die Wirkſamkeit der 
baltiſchen Lehranſtalten unter der erfahrenen und 


t all U führung gelangt. N . 
bprocken, daß ich bei aller Schonung der Grfüßle | Ausführung gelangt. Eberſo haben die kartogra patriotischen Leitung Michael Nikolejewitſch's einen 


phiſchen Arbeiten ihren regelmäßigen Fortgang ge⸗ 


Stellungen aufgegeben und find durch neue Perſön⸗ ab 


dung mit $ 2 des Geſetzes betreffend die Verfaſſung 


und Verwaltung Elſaß⸗Lothringens vom A, Juli 
1879 übertragenen au ßerordentlichen Gewalten der⸗ 


biete ich hiermit das Erſcheinen der Zeitung „Metz“, 


N gehe Herr Antoine, laut der von ihm ia Verbin. 


g mit dem Drucker Bautillot und dem angeb⸗ 
lichen Geranten Gaugué unterm 28. Juli d. J. 
beim Bezirkspräſidenten zu Meß eingereichten An- 
meldung als Eigen hümer herauszugeben beabſichtigt, 
und erſuche Sie, hiernach das Weitere ſofort zu 
deranlaſſen. 

„ Aus Iſchl wird über den Schluß der 
Kelſerzuſammenfunſt gemeldet: 

„Raifer Wilhelm ſtattete Vormittags der Fürſiin 
Schönburg und der Gräfin Wimpffen längere Be⸗ 
Maße ab. Um halb 2 Uhr holte ihn Kaıfer Franz 
oſef zum Diejeuner ab, an welchem auch der Kron⸗ 
von Portugal theilnahm. Nach demſelben ver- 
abſchiedete ſich Kaljer Wilhelm von der Kalſerin 
Eliſabeth und Erzherzogin Valtrie, und fuhr mit 
dem Kaifer Franz Joſef auf den Bahnhof. Dort- 
TOR verabſchledeten ſich die Monarchen von eiv- 
ander auf's Herzlichſte, ſchüttelten ſich wiederholt 
die Hände, umarmten und küßten ſich mehrmals. 
Kalſer Wilhelm verabſchiedete ſich ſodann von dem 
portugleſſſchen Kronprinzen, ſowie vom Bolſchafter 
Ruf und beſtieg den bereit gehaltenen Hofzug. 


vommen. Dieſelben ſind gerichtet auf die Herſtel⸗ 
ung 1) einer geologiſchen Spezialkarte des Staats⸗ 
gebittes im Maßſtabe 1: 25,000, mit vollſtändiger 
Darſtellung der grologiſchen Verhältniſſe, der Boden⸗ 
beſchaffe⸗heit ꝛc., jo daß demnächſt jeder Land⸗ 
wisth in die Lage verſetzt fein wird, ſich von den 
geologiſchen und agronomiſchen Verhältniſſen ſei⸗ 
nes Gutes ein klares und deutliches Bild zu 
machen; 2) einer Ueberſichtskarte, unter Zu⸗ 
grundelegung der Generalſtabskarte im Maßſtabe 
1: 100,000. 

— Die Zuſtände in den ruſſiſchen Oſtſer⸗ 
provinzen werden immer troſtloſer, die agrariſchen 
Verbrechen häufen ſich. Der Mord des Baron 
Nolde ſchließt ſich an die Verbrechen gegen die 
Prediger Holſt und Dr. Schlau, den Baron Nolden 
und den im Februar d. J. zu Berlin verſtorbenen 
Baron Leon Meyendorf. Bezeichnend für die Ver⸗ 
hältniſſe iſt noch folgender Vorgang der letzten 
Tage. Auf dem Gute Lauteraſet, dem Kreisbepu 
tuten von Kot gehörig, find von unbekannter 
Hand ſpeziell die Grabſtätten der Angehörigen des 
Gutsherrn in der empörendſten Weiſe geſchändet 
worden: die Kreuze anf den Gräbern wurden de- 
mollrt und letztere in ganz unqualiſtzirbarer Weiſe 
behandelt. Die deutſche „St. Petersb. Zeltung“ 
ſchreibt: 

Baron Nolde iſt meuchlinge erſchoſſen worden, 
weshalb — ja wer mag à priori die Motive einer 
Verbrecherſeele anzugeben? An anderer Stelle fiad 
in brutalſter Weiſe Gräber beſchimpft worden, von 
wem — ja wer kann ſie nennen, die dunklen Ehren ⸗ 
männer, die den Lebendigen aus dem Wege gehen 
und an den Todten ihr Müthchen kühlen? Wir er⸗ 


Charakter annehmen wird, welcher den ruſſiſchen 
ar i und Intereſſen vollkommen ent⸗ 
ſpricht.“ 

— Bisher war den franzöſtſchen Offizieren in 
den Garnſſonen der Provinz das Tragen der bür- 
gerlichen Kleidung verboten; nur in Paris war es 
ihnen geſtattet, die Uniform abzulegen, wenn fle 
keinen Dienft hatten. Der Kriegs miniſter hat nun 
angeordnet, daß dieſe Vergünſligung auf alle Offt- 
zlere der ſranzöſiſchen Armee ausgedehnt werde. Das 
betreffende Rundſchreiben lautet: 

„Die Nothwendigkeiten des gewöhnlichen Le⸗ 
bens haben die Militärbehörde beſtimmt, die Augen 
vor den Verſtößen zu fließen, welche die Ofſftziere 
gegen die Beſtimmungen betreffs des ausſchließlichen 
Tragens der Uniform begehen. Angeſichts einer 
ſolchen Lage dünkt es mir beſſer, für den Dienſt 
nicht ſehr wichtige Reglements zu ändern, als ſie 
leden Tag gezwungener Welfe ungeſtraft ver⸗ 
letzt zu ſehen. In Folge deſſen habe ich beſchloſſen, 
daß das Tragen der bürgerlichen Kleidung außer⸗ 
halb der milſtärlſchen Anftalten den Offizieren ge⸗ 
ſtattet wird, die ſich nicht im Dienſt befinden, und 
daß fie dieſelbe bei allen Gelegenheiten tragen lön⸗ 
nen, wo ihre Anweſenheit keinen offiziellen Charalter 
hat. Ich füge hinzu, daß dle Militärbehörde ſich 
in Zukunft noch ſtrenger betreffs der Offiziere zeigen 
muß, die ih beim Dienſt nicht in voll 
ſtändiger Dienftuntform () einſtellen, oder 
welche mit der ihnen bewilligten Gunſt Mißbrauch 
treiben und die Würde ihres Ranges gefährden.“ 


— Aus der Feder des Oberförſters Koch, 


eines Mitgliedes der an der Ahr arbeitenden Reb 
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hende Mittheilungen über die neuen Reblaus funde 
im Banne Heimersheim an der Landskrone. Dar⸗ 
nach find zwei neue Herde entdeckt worden: einer 
am 24. Juli an der Weſiſeite der Landskroue höch 
oben auf einem Berge, ein zweiter Tags darauf 
etwa 25 Meter davon ab. Beide Herde ſind klein, 
aber cs war hohe Zeit, daß ſie gefunden wurden, 
denn ſchon waren Nymphen vorhanden, die bei ihrer 
nächſten Häutung geflügelte Inſekten geliefert haben 
würden. Es galt daher die größte Eile in den 
Vernichtunge⸗Arbeiten. Ober-Präſident von Barde⸗ 
leben, der ſchon am 26. Juli an Ort und Stelle 
war, traf denn auch ohne jeden Aufenthalt die nö⸗ 
thigen Maßnahmen. Schwefelkohlenſtoff und Pe⸗ 
troleum wurde der Kommiſſion ſofort in hinreichen⸗ 
der Menge zur Dispoſition gefelt. Bis dieſe Des⸗ 
infektionsmittel herbeikamen, ließ die Kommiſſion 
Fahrwege auöwerfen, das Terrain leicht zugänglich 
zu machen. Auch wurde weiter unten am Berge 
ein Schutzwall aufgeworfen, damit nicht an hinad⸗ 
fallendem Geſtein Läufe verſchleppt werden können. 
Am 29. Juli wurde mit der Desinfektlon begonnen, 
beute iſt fie bereits beendet. Es find auf einem 
Quadratmeter Terrain etwa 250 Gramm Schwefel⸗ 
kohlenſtoff verbraucht worden. Derſelbe wurde in 


zwei Löcher eingelaſſen, wovon eins 1 Meter) das 
andere ½ Meter tief war. 


Quadratmeter. Durch 


uftg a neter. Du 
find ſelbſtredend fernere 


en des 


uf 830 
Herdes 
ſpezielle Unterſuchungen ſehr nothwendig geworden. 
Die Arbeiten ſind in flottem Gange. 
Wilhelmshaven 6. August. Geſtern hat ſich 
hier eine Revolveraffaire mit leider ſehr bedauer⸗ 


err 
das Auffind 


lichem Ausgang zugetragen. Bei einem Schiffs⸗ 
zimmermann der Tatjerlichen Werft wohnte ein Ar- 
belter zur Miethe, welcher ſeinen Verpflichtungen 
als Mieter nicht nachkam. Als nun geſtern der 
Vermiether zu ihm ging, um abermals die Zahlung 
der Miethe zu verlangen, kam es, nach der „W. Z.“, 
zu Streitigkeiten, welche damit endeten, daß der 
Miether dem Vermiether beim Verlaſſen des Zim⸗ 
mers drei Revolverſchüſſe nachſandte, welche leider 
alle den Letzteren in den Rücken trafen, ſo daß der⸗ 
ſelbe zuſammenbrach. Ein ſofort herbeigerufener 
Schutz mann requirirte eine Militärpatrouille, welche 
bald am Orte der That mit geladenen Gewehren 
eintraf. Es wurde ſofort zur gewaltſamen Eröff- 
nung der verſchloſſenen Thür geſchritten; als jedoch 
eine Oeffnung hineingeſchlagen war, gab der 
Wütherich Feuer, glücklicherweiſe ohne Jemanden zu 
verletzen. Hierauf feuerte auch die Patrouille und 
der Attentäter wurde ſo ſchwer in den Oberarm ge⸗ 
troffen, daß er jeden weiteren Widerſtand aufgab, 
ſich feſtnehmen und ins Lazareth führen ließ. Hier 
mußte ihm der Arm amputirt werden. Leider iſt 


der ſchwerverwundete Schiffszimmermann bereits ſeinen 


Wunden erlegen. i 
Ausland. 

Wien, 7. August. (Voſſ. Ztg.) Wenn man 
jetzt, nach Freiſprechung der Angeklagten von Nyire⸗ 
gyhaza, ſich mit den unausbleiblich en Folgen des 
Prozeſſes beſchäftigt, jo ſteht wohl der Rücktritt des 
Juſtizminiſters Pauler obenan — mag ihn nun 
Tisza dazu bewegen oder mag der Premier dazu der 
Beihülfe des Reichstages bedürfen, da der Maun 
allerdings bei Hofe ſehr in Gnaden ſteht. Die 
Handhabe zur Elmmiſchung in die Affaire iſt dem 
Abgeordnetenhauſe geboten, weil daſſelbe um Auf⸗ 
hebung der Immunität für den Deputirten Onoty 
erſucht werden muß, der wegen feiner pöbelhaften 
Inſultirung des Staatsanwalts Szeyffert gerichtlich 
belangt wird. Pauler war Profeſſor juris an der 


Peſter Univerſität und ſchneite ganz plotzlich im Fe⸗ 


bruar 1871 noch in das Miniſterium Andraſſy hin⸗ 
ein, indem er bei dem Tode des Kultus- und Un⸗ 
terrichte miniſters Eötvös zu deſſen Nachfolger er⸗ 
nannt ward. 0 
nungen der Reaktion gingen damals hoch; derſtlöe 
Tag beinahe, der den Ungarn cinen als Heirifal be⸗ 
kannten Unterrichtsminiſter beſcheerte, brachte uns die 
Ueberraſchung des Kabinettes Hohenwart. Deal 
ſagte damals: „Ich fürchte, wir haben einen tüch⸗ 
tigen Lehrer des lanoniſchen Rechtes perloren und 
einen ſchlechten Miniſter bekommen.“ er um nicht 


laus Kommiſſton, empfängt der „Weinbote“ einge- das Präzedenz eines völlig außerhalb des Parla 


* 


Die Wogen und noch mehr die Hoff⸗ 


. 


Verhandlungsſaal förmlich 


mentes ſtehenden Minifters aufkommen zu laſſen, 
verſchaffte Deal Herrn Pauler ſofort auch das Ofener 
Mandat ſeines verſtorbenen Amtsvorgängers. Nur 
ungern und widerwillig verſtand ſich vier Jahre 
ſpäter Tisza dazu, Pauler beizubehalten, aber als 
Juſtizminiſter. Daß er das unmöglich bleiben kann, 
liegt auf der Hand. Iſt es doch unter ſeiner Lei⸗ 
tung dieſes Departements ſo weit mit der Blindheit 
der Themis gekommen, daß der Staatsanwalt offen 
eingefteht, die Regierung habe den völlig ausſichts⸗ 
loſen Prozeß nur geführt, weil ſie es der öffentlichen 
Meinung gegenüber nicht gewagt habe, den einzig 
vernünftigen Einſtellungsbeſchluß durch das Gericht 
faſſen zu laſſen! Ein junger Dandy, Bary, der 
noch vor Thoresſchluß ohne jedes Examen in die 
Magiſtratur durchgeſchlüpft, kann ein Jahr lang mit 
der Tortur gegen die Inquifiten wüthen, daß ganz 
Europa von dem Lärm darüber widerhallt: nur 
Pauler hat taube Ohren. Ein Raubmörder Pe⸗ 
czely, der fünfzehn Jahre Zuchthaus erhalten, fun- 
girt als Kanzliſt, der im Sinne des Unterſuchungs⸗ 
richters Bary inquirirt; ja, nach Aufdeckung ſeiner 
Vergangenheit wird der Menſch noch in einer an⸗ 
deren Affaire ſelbſtſtändig als Unterſuchungsrichter 
verwandt! Die praktiſche Leitang des Prozeſſes iſt 
ganz in die Hände der antiſemitiſchen Abgeordneten 
Onody, Simonyi, Iſtocſy übergegangen, die den 
in Belagerungszuſtand 


halten. Auf ihre Weiſung ertheilt Pauler Rüffel 


an Szeyffert und deſſen Chef, den Oberſtaats anwalt 


men auf. 


Kozma, weil ſie ihren Einfluß nicht den Hepp⸗Hepp⸗ 
Hetzern zu Gebote ſtellen! Ja, nach Onody's 
Skandalſzenen kann Szeyffert von ſeinem Miniſter 
keinen Schutz für ſich erlangen, ſondern nur den 
Befehl, auszuharren und ſich nichts daraus zu ma⸗ 
chen, wenn er todtgeſchlagen wird; Kozma muß ſich 
erſt direlt an Tisza wenden, um Maßregeln zur Be⸗ 
ſchützung des Staatsanwalts zu erwirken, Tisza's 
Aufgabe iſt alſo llar vorgezeichnet, aber mit Pau⸗ 
ler's Entfernung lange nicht beendet. 


Nyiregyhaza, 7. Auguſt. Im Laufe der 
geſteigen Nacht, ſowie auch heute tagsüber verbrei⸗ 
teten ſich hier allarmirende Gerüchte über die Lage 
der nach Tisza⸗Eszlar heimgekehrten Freigeſprochenen. 
In Wahrheit befinden ſich dieſelben auch in der 
denkbar traurigſten Situation. Schon während der 
Verhandlungen, als das Bewelsverfahren ſich immer 
günſtiger für die Angeklagten geſtaltete, tauchten die 
abſurdeſten Verdächtigungen gegen ſie auf; unter 
dem Landvolke wurde die Lüge verbreitet, man hätte 
Briefe der Angeklagten gefunden, worin dieſelben 
drohen, nach ihrer Freiſprechung Tisza-Eszlar aus 
Reiche einzuäſchern. 

Kaum waren die Freigelaſſenen heimgelehrt, da 
entſtand noch am ſelben Tage in Neudorf Feuer; 
das Häuschen der Julie Körönnard ging in Flam⸗ 
Sogleich beſchuldigte man die von der 


Arklage des Mordes eben Frcigeſprochenen. An dem⸗ 


* 


wenn noch einmal Feuer ausbricht. 


man wieder die Juden beſchulbigte. 


ſelben Nachmittage entſtand Feuer bei der Wittwe 


Miphart in Altdorf, der Brand wurde jedoch im 


Keime erstickt. Die Stimmung ward gereizter, da 
Montag Mor- 
gen brannte es abermals in Neudorf bei Joſef 
Peilo und da nahm die Gährung des Landvolkes 
gefährliche Dimenfionen an. Der zum Löſchen her⸗ 
beigeeilte Wolf Wertheimer wurde mit eiſernen Heu⸗ 
gabeln niedergeſchlagen. Hanni Welßſtein, die Toch⸗ 
ter eines Freigeſprochenen, wollten die wüthenden 
Bauern ins Feuer werfen; nur durch die Dazwt⸗ 


ſchenkunft der Gendarmen wurde das Mädchen ge- 


- 


rettet. Die Bauern erklärten, es müſſe Blut fließen, 
Die Juden ſind 
verzweifelt. Der alte Weißſtein jammerte: Kaum 
vom Morde freigeſprochen, werden wir jetzt zu Brand⸗ 
ſtiftern geſtempelt.“ 

Stuhlrichter Eugen Jarmay führt heute in dle 
ſer Angelegenheit die Unterſuchung; das Reſultat iſt 
noch nicht bekannt. 

Eötvös reiſte heute Vormittag nach fünfzig⸗ 
tägigem Aufenthalte in Nylregyhaza nach Budapeſt 
ab, mit ihm reiſte Advokat Heumann. 


London, 7. Auguſt. In einem ſoeben ver- 
oͤffentlichten Blaubuche hat die Regierung es ver⸗ 
ſucht, ihr Verhalten gegen Cetewayo durch den 
zwviſchen dem Kolontalamt und deſſen ſüdafrikaniſchen 
Behörden gepflogenen Briefwichſel zu rechtfertigen; 
und dies iſt ihr auch gelungen, wenn anders die 
Mittheilungen Sir H. Bulwers und Herrn Fynns, 
des britiſchen Reſidenten im Zululand, auf Wahr- 
beit beruhen. Beide beklagen ſich einſtimmig über 
Cetewayos grenzenloſe Herrſchſucht, ſeine Wort⸗ 
brüchigkeit und ſeine Streitſucht. Sein Ziel war 
kein anderes als die Wiedererlangung ſeiner früheren 
Stellung als alleiniger Zuluherrſcher; deshalb griff 
er zunächſt Zibebu an, gegen den er ſchließlich ſein 
Leben verlor, und gedachte ſpäter auch ſeinen Speer 
im Blute der Häuptlinge zu röthen, welche im Re⸗ 


ſervelande wohnten. Zibebu war ihm ganz bejon- 


ders verhaßt. „Zibebu“, ſagte er, „war mein 
Hund; jetzt aber hat man ihm mein Land gegeben 
und ihn zu meinesgleichen gemacht. MWürien die 
Engländer wohl einen Gemeinen nehmen, ihm einen 
Theil Englands übergeben und ihn mit der Königin 
Viktoria auf eine Stufe ſtellen, ſo wie man es mit 
Zibebu that?“ Eigenthümlicherweiſe behauptete 
Cite wayo ſtets, daß die Königin ihm fein ganzes 
Reich zurückerſtattet, und ließ ſich darin weder durch 
die Vorſtellungen des engliſchen Miniſterreſidenten 
noch durch die Drohungen Lord Derbys abſchrecken. 
Man kann ſich daher des Eindrucks nichſt erwehren, 
daß ſein Fehlgriff und fein Ende lediglich eine Folge 
der unklaren und zielloſen Politik war, die Gladſtone 
verfolgte. Ihn jammerte einerſeits des abgeſetzten 
und verbannten Kaffernfürſten; daher ließ er ihn 
wieder einſetzen; andererſeits aber wollte er ſeiner 
früheren Grauſamkeit ſteuern und lellte ihn machtlos 
hin. Da aber, was Gladſtone hätte wiſſen müſſen, 
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der Zulu ſtets ein Zulu bleibt, jo veranlaßte Eete- 
wayos Rückkehr erneuertes Blutvergießen. 


Provinzielles. 

Stettin, 10. Auguſt. Wir nahmen geflern 
Veranlaſſung, dem Zirkus Oros zy einen Be⸗ 
ſuch zu machen, kehrten von demſelben aber leider 
nur wenig befrledigt zurück. Des Lobenswerthen 
fanden wir außerordentlich wenig und dürften des 
Zirkus Tage gezählt ſein, wenn derſelbe nicht andere 
Proben ſelner Leiſtungefähigkeit zu geben vermag. 
Möglich, daß wir geſtern einen ſchlechten Tag ge⸗ 
wählt hatten, da die Marmortableaux nicht gezeigt 
wurden. Mit uneingeſchränkteſtem Lobe iſt der 
Schlangenmenſch Herr Schily zu belegen, deſſen 
Leiſtungen ſtaunenerregend genannt werden müſſen. 
Sie würden dem erſten Zirkas dee Welt keine 
Schande bereiten. Er iſt ſozuſagen der einzige 
wahre Künſtler der ganzen Geſellſchaft, die die 
Mittelmäßigkeit nur wenig überſchreitet. Ebenfalls 
Vorzügliches lelſtet die kleine Drahtſeilkünſtlerin Miß 
Merry. Nur daß ſie eben noch ein Kind iſt — 
obwohl ihr Geſichtsausdruck im Gegenſatze zu ihrer 
Figur nichts Kindliches an ſich hat — beeinträch⸗ 
tigt den vollen Genuß ihrer Leiſtungen, wenn man 
in Bezug auf ſolche Kunſtſtücke überhaupt von Ge⸗ 
nuß reden darf. Bewunderung und Mitletd em⸗ 
pfindet man dieſen Produktionen gegenüber und wird 
derſelben daher nicht froh. Die Direktrice, Fräul. 
Georgine v. Oroszy, präſenlirte ſich als Schul⸗ 
reiterin und verrleth als ſolche ziemliche Kunſt. 
Damit wäre nun aber auch die Reihe des Lobens⸗ 
werthen erſchöpft der Reſt iſt Schweigen, in 
welchem Artilel die „für angenehme Ausfüllung der 
Zwiſchenpauſen ſorgenden Herren Klowns“ übrigens 
das denkbar Vorzüglichſte leiſten. Aus der ganzen 
Art und Weiſe, in der ſich das äußere Auftreten 
des Zirkus charalteriſtrt, geht der Wunſch nach 
ſtrafferer Handhabung hervor. Die Stallmeiſter, die 
Klowns, lurzum Alles zeigt ſich ſo ſalopp und ge⸗ 
langweilt, daß der Beſucher ſich des Eindrucks des 
ſtetig Unfertigen nicht erwehren kann. Liegt das an 
dem weiblichen Regiment? 

— Am Abend des 6. d. M. fiel der Haus- 
diener Karl Thrun auf der Reifſchlägerſtraße jo 
unglücklich, daß er eine Wunde am linken Knie da⸗ 
vontrug, in Folge der er Aufnahme im Kranken- 
hauſe fand. 

Aus einer Küche des Hauſes Heinrich⸗ 
fteaße 15 wurden vorgeſtern 2 filberne Löffel und 
eine Petroleumkochmaſchine geſtohlen. 

— Landgericht. Ferien⸗ Strafkammer. Sitzung 
vom 10. Auguſt. Am 7. Januar d. J. befand 
ſich im Kruge zu Herrmannsthal eine ſehr aufgeregte 
Geſellſchaft. Dieſelbe begann ſchließlich Streit und 
als Haupt⸗Slandalmacher wurden der Eigenthümer⸗ 
ſohn Aug. Zimdahl, der Eigenthümer Friedrich 
Somnitz und der Arbelter Wilh. Kobell aus 
dem Lokal entfernt. Darüber empört, nahmen die⸗ 
Straße t 
der Schneider Holz, heraustrat, ſchlu⸗ 
gen fie auf denſelben ein; Zimdahl wär mit der 
Miß handlung dieſes Einen noch nicht zufrieden, er 
ſprang auch mit einem Knüttel auf den aus dem 
Krug tretenden Eigenthümer Machell und den Eigen ⸗ 
thümerſohn Brennmühl los und hieb auf dieſelben 
ein, wobei B. jo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er 
ca. ein halbes Jahr krank niederlag. Zimdahl, 
Somnitz und Kobell hatten ſich deshalb heute we⸗ 
gen Mißhandlung zu verantworten und wurde ge- 
gen Z. auf 1 Jahr, gegen S. auf 2 Monate und 
gegen K. auf 4 Monate Gefängniß erkannt. Z. 
wurde mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe ſofort 
in Haft genommen. 

+ Aruswalde, 8. Auguſt. Der Geſangverein 
„Germasia" wird am 8. September im neu deko⸗ 
rirten Seidtl'ſchen Saale ſein drittes Stiſtungefeſt 
duch Vokal Konzert und Ball feiern. Dem uner⸗ 
müdlichen Dirigenten iſt es gelungen, den Verein zu 
reſpeltablen Leiſtungen zu bringen. — Eine tragiſche 
Liebesgeſchichte erreichte heute ihren Abſchluß. Frl. 
R., die „ſtille“ Braut eines jungen Mannes, ſah 
ſich genöthigt, einer Anderen das Feld zu räumen. 
Darüber tief beleidigt, wußte ſie ſich Gift — was, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt — zu verſchaffen und nahm 
daſſelbe, nachdem ihr Geltebter zu einer erbetenen 
letzten Zuſammenkauft nicht erſchienen war; der 
Tod trat augenblicklich ein. — Der wolkenbruch⸗ 
artige Reges der vorigen Woche hat faſt kein Haus 
der ganzen Stadt ohne Schaden gelaſſen. Ueberall 
iſt mindeſtens durch Durchregnen ein ſolcher entſtan⸗ 
den. Die Mühlenſtraße konnte den Abfluß nicht 
bewältigen und ſtand in ihrer ganzen Breite fuß hoch 
unter Waſſer. Der See iſt um faſt 2 Fuß ge⸗ 
fliegen und ſteigt immer noch, jo daß die vorjährige 
ganz abnorme Höhe bald erreicht ſein wird. In 
der Hohethorſtraße riß der Waſſerſtrom die Abflüſſe 
zum Fließ auf in einer Weiſe, daß heute noch au 
der Wiederherſtellung gearbeitet werden muß. 

* Greifenberg, 9. Auguſt. Am Montag 
haben die ſchriftlichen Arbeiten der zum Abiturienten- 
Examen vorgehenden Dber-Primaner des Gymna 
ſtums, deren Anzahl diesmal zehn beträgt, begonnen 
und wird Herr Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. 
Wehrmann berells am 16. d. Mts. die mündliche 
Prüfung abhalten. — Der geſtrige Wochenmarkt 
brachte uns eine erhebliche Steigerung des Ro,gen- 
prelſes, da in Folge des ſchlechten Wetters neuer 
Roggen nur ſehr wenig zu Markt kam und alter 
Roggen nur von den Händlern zu Kauf geſtellt war. 
Für neuen Roggen wurden 6 Mark und für alten 
6 M. 50 Pf. per alten Scheffel gezahlt. 

Greifswald, 9. Auguſt. Geftern Vormittag 
gegen 8 Uhr find in Folge plötzlich eingetretenen 
Windwechſels im Greifswalder Bodden in nördlicher 
Richtung von Lubmin zwiſchen Palmerort und Stub- 
ber Sandbank zwei mit Kreide beladene Kähne plötz⸗ 
lich geſunken, ſo daß die Beſatzung ſich mit Mühe 
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nur das nackte Leben bat retten können. Es find 
dies: der Kahnſchiffer Robert Niemann aus Rieth 
bei Neuwarp, deſſen Kreideladung von Polchow nach 
Berlin beſtimmt war, und der Kahnſchiffer Karl 
Niemann aus Rieth, deſſen Ladung von Polchow 
nach Stettin beſtimmt war. Auf den Kähnen be⸗ 
fanden ſich die Kahnknechte Reinbold Tantow und 
Hermann Stern aus Rieth. Die Mannſchaften find 
von dem Jachtſchiffer Löhn aus Born a. Dacß, 
Schiff „Caroline“ von Born, aufgenommen uad in 
Cröelin gelandet. (Stralſ. Zig.) 

Zingſt, 7. Auguſt. Geſtern iſt am Strande 
zwiſchen hier und Pramort von einem Arbeiter eine 
verkorkte Flaſche, drei Viſitenkarten mit den Namen 
Hugo Hartmann, Georg Ullig, Otto Henſchel ent⸗ 
haltend, gefunden und auf dem Strandamt abge 
liefert worden. Man kaun vorläufig nicht wiſſen, 
ob ein Unglück paſſirt ſſt, oder ob die Sache auf 
einem Scherz beruht. Sollte letzteres der Fall ſein, 
jo können wir nicht unterlaſſen, darauf dinzuweiſen, 
daß der Scherz ein recht unzeltiger und bedenllicher 
iſt. Die Küſtenbevölkerung iſt gewöhnt, in ſolchen 
ans Land geirtebenen Flaſchen die letzten Nachrichten 
verunglückter Seeleute zu vermuthen. Dee Finder 
wird auch einen mellenweiten Weg nicht ſcheuen, 
ſondern ſich beeilen, den Fund an der zuſtändigen 
Stelle abzugeben, damit die, wenn auch traurige 
Nachricht, möglichſt bald in die Hände der Angehö⸗ 
rigen gelange. Scherze der vorgedachten Art wür 
den nun zunächſt die Finder ohne Grund bemühen 
und außerdem vlelleicht zur Folge haben, daß die 
Ablieferung küaftighin entweder ganz unterbleibt oder 
doch häufig verſpätet geſchieht. 

I Bütow, 8. Auguſt. Mit unſerer Roggen 
ernſe flieht es in dieſem Jahre recht tra zrig aus. 
Einiges Korn ſteht bertits ſeit 14 Tagen in Stle⸗ 
gen und immer noch nicht will der Regen aufhören, 
damit daſſelbe in die Scheunen gebracht werden 
kann. Ueber Aus wuchs des Getreides lönnen ſich 
die Ackerwirthe jedoch bis jetzt noch nicht beklagen, 
denn der kalte Regen, ſowie der rauhe Wind ver⸗ 
hindern denſelben. Laage jedoch dürſte der Regen 
nicht mehr anhalten; das Korn iſt bereits zu ſehr 
aufgeweicht und kann der Aus wuchs nach einigen 
Tagen Regen nicht ausbleiben. — Für die Mit- 
glieder des hieſigen Turnvereins iſt auf Sonntag, 
den 12. d. Mts., eine Generalverſammlung anbe- 
raumt. In derſelben ſoll die Wahl des Vorſtandes, 
ſowie die Feier des Stiftungsfeſtes und der Fahnen ⸗ 
weiht beſchloſſen werden. Der Vorſtand will der 
Generalverſammlung den Vorſchlag unterbreiten, die 
an einem Tage adzuhaltende Feierlichkeit durch einen 
Turnerball am Sonnabend, den 1. September, zu 
eröffnen. 


Kuuſt und Literatur. 

Von Profeſſor Karl Biedermanns herrlichem 
Werke: Dreißig Jahre deutſcher Geſchichte. Von 
der Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV. bis zur 
Aufrichtung des neuen deutſchen Kalſerthums. 3 
einem Rückblick auf die Zeit von 1815 b 


(Breslau und Leipzig, S. Schottlaender) erſcheint 
in einigen Tagen bereits die zweite Auflage. Als 
vor kaum zwei Jahren das erſte Erſcheinen dieſes 
Buches angekündigt wurde, ließ ſich der, nun that⸗ 
ſächlich eingetretene, Erfolg im Voraus erwarten; 
denn es hätte keinen lompetenteren Beurtheiler und 
Darſteller der politiſchen und kalturellen Zuſtände 
und Geſchicke unſerer Nation gesen können, als Pro⸗ 
feſſor Karl Biedermann, der ja perſönlich Jahrzehnte 
lang an der Eatwickelung unſeres nationalen Lebens 
altiv theilgenommen hat. Sein Werk, in zwei ſtar⸗ 
ken Bänden, hat ſich denn auch mit Recht ben 
Ruf einer glänzenden und populären, unparteiiſchen, 
aber freiſinnig lichtvollen Geſchichtſchreibung erwor⸗ 
ben, und die dem Buche zu Theil gewordenen all⸗ 
gemeinen, reichen Sympathien find um jo mehr voll- 
ſtändig deſſen eigenes Verdlenſt. als auch die Ber- 
lagehandlung es an einer ganz vorzüglichen Aus⸗ 
ſtattung nicht hat fehlen laſſen. 


Vermiſchtes. 

— Eine neue Art der Abſtimmung für Volls⸗ 
verſammlungen hat der geiftreiche ultramontane baie 
riſche Abgeordnete, der Pfarrer Dr. Pfahler, erfün- 
den. Bet einer kürzlich in Niederbalern abgehalte 
nen Verſammlung ſagte der Herr Pfarrer wörtlich: 
„Diejenigen Herren, welche dafür ſind, wollen ſtehen 
bleiben, die andern, die nicht dafür find, wollen fc 
auf din Bauch legen.“ Natürlich legte ſich Nie- 
mand auf den Bauch und der Herr Pfarrer hatte 
ſeinen Willen. . 

— Wann ift ein Mann für wirklich betrun⸗ 
ken zu halten?) Dieſe Frage wird von der „Ge- 
richtsztg.“ alſo beantwortet: Sichere Symptome 
find folgende: 1. Wenn er beim Nachhauſegehen 
vor einer Straßenlaterne ſtehen bleibt und ſich ein- 
bildet, es ſei ein ganzer Fackelzug, der bel ihm vor⸗ 
buimarſchirt. 2. Wenn er endlich bei ſeinem Haufe 
angelangt ift und ſtatt des Hausſchlüſſels ein Stück 
einer alten Bretzel aus der Taſche holt, um damit 
die Thür auſzuſchließen. 3. Wenn er vor dem 
Zubettgehen die Uhr mit einem Stiefelknecht aufzie⸗ 
hen will. 4. Wenn er, ſtatt den Hund in den 
Holzſchuppen zu ſperren und ſich in's Bett zu legen, 
den Hund in's Bett legt und ſich in den Holzſchup⸗ 
pen ſperrt. 

— Gilliger Wetterprophet.) Man ſchlage 
einen Nagel in die Wand, hänge einen kurzen Bind⸗ 
faden daran und befeſtige am Eade des Fadens ein 
leichtes Bündelchen Hühner- oder Gänſefedern. Dann 
bezeichne man die Stelle, bis zu welcher das Bün⸗ 
del hinabreicht, mit einem Strich. Bei herannahen⸗ 
dem Regen wird das Bündel unter dieſen Strich 
herabſinken, bei Wendung zum beſſeren Wetter ſich 
wieder heben. Die Differenz zwiſchen Anſage und 
Eintritt des Wetters beträgt 6 bis 12 Stunden. 

— Weisheit aus Kindermund.) Ein ſieben ⸗ 
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jähriger Knirps liegt im Eifer ſeiner häuslichen 
beit ob, einem deutſchen Auſſatz, deſſen Thema d 
Nacherzählung eints Kindermärchens bildet. Nah 
längerem Federkauen beginnt der angehende Schrift, 
ſteller das Opus folgendermaßen: „Es war einmal 
ein Vater und eine Mutter, die hatten gar k 
Kinder, wünſchten ſich aber welche.“ 
(Der ganze Vater.) „Aber, liebe Frau 
Nachbarin, die große Aehnlichkeit von dem kleine 
Kind! Der ganze Vater! Sogar d' Füß' find wi 
aus dem G'ſicht 'rausgeſchnitten.“ | 

— (Ein Wehrmann.) Ein Gefreiter, der zum 
Unteroffizier befördert werden ſoll, wird dem Major 
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vorgeſtellt. „Kannſt Du leſen?“ — „Zu Befehl, 
Here Oberſtwachtmeiſter!“ — „Kannſt Du ſchrel⸗ 
ben?“ — „Zu Befehl, Herr Oberſtwachtmeiſter!“ 


— „Kannſt Du auch rechnen?“ 
Herr Oberſtwachtmeiſter.“ „Was biſt Du 
Deinem Civilverhältniß?“ — „Doktor der Philo- 
ſophie und Privatdozent an der Univerſität.“ 

— (Gleicher Fall.) Frau (um Dienſtmäd 
chen): Aber Auguſte, Sie haben ja ſchon wieder 
ein neues Kleid an! Auguſte: Onävige Frau ha 
ben ja auch eins an. Frau: Das iſt etwas an 
deres, das iſt von meinem Mann. Auguſte: Abt 
das meinige iſt ja auch von Ihrem Mann! 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Eiſenach, 9. Auguſt. Die Feier auf der 
Wartburg, bei welcher — wie berichtigend gemeldel 
wird — nicht Profeſſor Lipfius, ſondern Super 
intendent Marbach die Feſtrede hielt, ſchloß mit den 
Abſingen des Lutherlledes „Eine ſeſie Burg iſt unſet 
Gott“ und der Nationalhymne. Dem Erbgroß⸗ 
herzog von Weimar, der der Feier beigewoh 
hatte, wurde von den Studenten ein Hoch gebracht. 
Der Feſtkommers begann kurz nach vier Uhr in dem 
der Erholungs-Geſellſchaft gehörigen Saale, der die 
Zahl der Tpeilnehmer kaum zu faſſen vermochte. 
Eine bei Beginn des Kommerſes von Profeſſor Lip- 
fius gehaltene Anſprache wurde mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommen. — Das Wetter iſt etwas gün- 
Riger geworden. 
Attnang, 9. Auguſt. Der Kaiſer Wilhelm 
iſt Nachmittags kurz nach vier Uhr von Iſchl wohl 
behalten hier eingetroffen und hat nach kurzem Auf 
enthalte die Reiſe nach Paſſau und Regensburg 
fortgeſitzt. 
Frohsdorf, 9. Auguſt. Das Befinden des 
Grafen Chambord iſt wirder weniger günflig als 
bisher, die dpspeptiſchen Erſchtinungen find in der 
vergangenen Nacht wiedergekehrt. 
Trieſt, 8. Auguſt. Nach einer Alerandriner 
Drahtmeldung iſt der egyptiſche Dampfer „Schat⸗ 
kin“, auf welchem ſich in Kairo viele Cholera⸗ 
Flüchtlinge nach Smyrna einſchifften, im Hafen 
Smyrna nicht zugelaſſen und gezwungen worden, 
nach Alexandrien zurückzukehren. An Bord waren 
nämlich Todesfälle vorgekommen. * 


Ruheſlörungen berrſcht eine allgemeine ng. 
Man hält den Antiſemitiemus nur für a 
wand zur Plünderung. Ein Erlaß des Ober⸗ 
Stadthauptmanns kündigt an, daß mit Waffengewalt 
gegen etwaige weitere Ruheſtörungen vorgejgritten 
werden wird. 

Paris, 9. Auguſt. Als Nachfolger des Mar 
rineminiſtees Brun, deſſen Rücktritt man als ziem⸗ 
lich ſicher betrachtet, wird der Admiral Peyron ge⸗ 
nannt. . 4 

Paris, 9. Auguſt. Der „Temps“ meldet, 
der bisherige Oberbefehlshaber der franzöſiſchen 
Streitlräfte in Madagaskar, Admiral Pierre, werde 
aus Geſundheits⸗Rückſichten um feine unverzügliche 
Abberufung nachſuchen. 

London, 9. Auguſt. Nach einer Meldung 
aus Spdney von heute find die Irländer, welche 
in dem Prozeſſe gegen die Phönixparlmörder Zeu⸗ 
gen geweſen und deren Landung die auſtraliſchen 
Behörden nicht zugelaſſen hatten, von dem Dam⸗ 
pfer „Pathan“ an Bord des Panzerſchiffes „Nel⸗ 
ſon“ geſchafft worden. 

London, 9. Auguſt. Dem „Reuter'ſchen Bu⸗ 
reau“ wird aus Durban von heute gemeldet, es 
jet als nahezu gewiß anzuſehen, daß der König 
Ketſchwayo noch lebe, derſelbe ſolle in den ſogen. 
reſervirten Gebieten angekommen ſein. 3 

London, 9. Auguſt. Oberhaus. Der zur 
Berathung der Mancheſter-Kanal-Bill niedergeſetzte 
Ausſchuß erklärte in dem von ihm heute erſtatteten 
Berichte, daß er es für unzweckmäßig halte, mit der 
Bill weiter vorzugehen. d 

London, 9. Auguſt. Unterhaus. Gladſtone 
erwidert auf eine an ihn gerichtete Anfrage, der 
Plan der egypliſchen Regierung bezüglich der Br 
ſteuerung der Ausländer ſei den Mächten unter 
breitet, von denſelben aber noch nicht erwogen wor⸗ 
den. Was die Gerichtsbarkett Über die Ausländer 
onbelange, jo liege noch kein darauf bezüglichet 
Plan vor, von der engliſchen Regierung werde aber 
im Prinzip für Kriminalrechtefälle eint internatio- 
nale Juriediktlon begünſtigt. E 

London, 9 Auguſt. Vom Oberhaufe wurde 
die Erfindungs-Patent-Bil in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 5 

Madrid, 9. Auguſt. Ein Trupp von etwa 
200 Soldaten in Haro, der ebenfalls gemeutert 
hatte, iſt in das Gebirge geflohen und wird von 
nachgeſendeten Truppen verfolgt. Die aufrühreriſcht 
Bewegung in Nagera iſt unterdrückt, die Aufrüh 
find gefangen oder geflohen. 14 

Petersburg, 9. Auguſt. Das vorgeſtrige Er“. 
eigniß auf der Woßneszenely ⸗Perſpektive erfolgte 


3 „Zu Befeh 1 


durch die zufälige Entzündung einer Blechbüchſt, 
die ein Präparat zu Feuerwerkezwecken enthielt, 

Beyrut, 9. Auguſt. Geſtern iſt hier und 
zwar außerhalb des Lazarethts der dritte Cholera 
Todesfall vorgekommen. 
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Vas wahre Glück. 
ö Roman von 
Werne FN Rar. 
49) TEE. ER 
"Sally — meine Sally!“ ſagte er mit unaus- 
ſpiechlicher Zanigtrit. 
205 legte die weißen Hände um fein Geſſcht, ühre 
x e nubien in inander, und ihr ſchönes Haupt 
neigte fh dem ſciaen zu. 
5 war ein Moment böchſler irdiſcher Glüchſelig⸗ 
eit, wie er nur einmal in einem Menſchenleben 
vorkommen kaun und in dieſer Ueberſchwenglichkeit 
n nur Wenige kenn im lernen. 
„So ſterben, Sally!“ 


„Neln, leben, Egon — leben!“ 
„Ja, leben, Süße, Einzige, Holde — Du haſt 
echt — leben mit Dir, in Dir durch Dich!“ 
fügte er ſtärmſſch — beiß. Und er zog ſte an fein 
ird und lüßte ſie auf die ſüßen Eppen, vie ſchön te 
a Aa! immer wieder, wie er es jo 
at mit ſedem Pulſe ſeines Herzens. Und 
de ſich die Sttuallon verändert, dann ſaß 
. ein Stſſel und Sally auf frinen Kateen, 
2 8 vmfülungen, Wange an Wange, Bruſt 
N An va, im ſußen Kofen, im zärtlichen Llebeege⸗ 
er, und die Blätter ſäuſelten leiſe Melodtun, 
or tie Bluwen duft'tea ihren ſüßen Athem in 
7 ſeugen Wonnetraum der Liebenden, die nach 
Be Kampfe, nach bitteren Leiden ſich gefunden 


Dein Talie schützt. 
endlich. man hat mich geſchützt,“ ſagte Egon 


»Haſt Du denn auch an ihn geglaubt?“ 
"Sue nicht — aber dann, als die Kraft deſ⸗ 


Berlin, 9, Auguſt 1883. 
— Preußiſche Fonds. 


| 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗Actien. 


1881 3. 


ſelben ſich zu beweiſen begann. Um fo öfter aber 


babe ich das kleine Bild an meine Lippen gedrückt 
und an das Original gedacht. Wenn die Sterne 
über unſerm Lager ſtanden und dle Nacht ihre 
Schatten über uns breitete, wenn der helle Streif am 
Himmel den Morgen verkündete und der kältere Hauch 
mich erweckte, dann warſt Du mein erſter und letzter 
Gedanke, mein Gebet und mein Gedicht.“ 

„Mein Egon!“ 

„Es giebt einen Engel, einen Genius der Herzen, 
der ſeine Fittige ſchützend ausbreitet über Diejenigen, 
die die wahre, heilige, reine Liebe verbindet — die 
Liebe, die ein Ausfluß des Göttlichen, die ber 
Träger des Alls iſt.“ 

Sie gingen Arm in Arm geſchlungen nach dem 
Hauſe, nach Sally's Zimmer. Das Jaſteument 
Hand geöffaet; Sally wies darauf hin. 

„Spiele, Egon,“ bat fir. 

„Wenn Du Dich zu mir ſetzeſt.“ ſagte er. 

Er nahm vor dem Piasino Platz und Sally 
ſetzte ſich dicht neden ihn und lehnte ihr Haupt an 
ſeine Schulter, daß das ſchöne Haar ſeine Lippen 
lüßte. Egon ſchloß die Augen, und ſtine Hände 
glitten über die Taſten. 

Es war, als ob jiine ganze Serle durch feine 
Finger in das Inſtrument übergegangen wäre — 
es waren Laute eines jubelnden Herzens, fu frob- 
lockend, jo glückerfüllt, und dabei jo weich, jo innig. 
Und dann gingen die Phantaſten in eine Melodie 
über und er fang zu ben Tönen bes Jaſtruments 
mit halblauter, weicher Stimme: 


„Auf Flügeln des Geſanges, 
Herzliebchen, trag' ich Dich fort, 
Fort nach den Ufern des Ganges, 
Da weiß ich den ſchösſten Ort. 
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Eiſ.⸗Prior.⸗Aet. u. Oblig. 
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Führung asvertrauen !“ 
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ſchuld, aber er achtete nicht darauf, er war in feiner 
Beweglichkeit wie umgewandelt und von dem ſicht⸗ 
lichen Beſtreben beſeelt, es ſeinen Gaͤſten recht be⸗ 
a haglich zu machen. Dazu hätte nun eben bei dieſen 
„A men fc we ae fen lan u a Be Se 
und ſie an ehend, „und alle »üfleren Bilder \ 7 
vergeſſen. er 1 ernſt vor ſich hin. Jener Tante Fcasziska's etwas reſervirte Haltung hätte 
vüſerte Abend feines Lebens trat vor feine Sale, dt en enn beeinfuffen Tnnen. Gie war daß 
da Fels ihn verlaſſen und er mit der Todeswaffe u unfreund el er etwas gezwungen, he das 
der Hand als ein dem Tode Geweihter dem letzten war am Ende erklätlich, denn es war immerhin für 
ee ee e ee anne 
* ; ceuabliche Entge 
Pa . 05 5 24 1 a DAT! bee der jungen Leute half ihr bald über die Verlegenheit 
Sally, ſich an tba ſchmiegend. binweg. Paul Arnſtein zog Etuard, während bie 
„O laß — es iſt ſchon vorbei,“ ſagte er, durch Anderen in Geſpräche verflochten waren, auf die 
vie ſuße Stimme aus dem ftaſteren Traum geriſſen Seite, und als fie auf der Veranda allein waren. 
und ihre weiße Hand koſeno an feine Lippen holte er aus feiner Beuſttaſche ela Zeltungablatt und 
drückend, „es ſoll kein Schatten der Vergangenheit bezeichnete Eduard eine Stelle auf demſelben. 
auf unſer Glück falen. Es wäre vielleicht alles „Es iſt die neue Nummer von beute Abend,“ 
anders gekommen, wenn ich energiſcher geweſea wäre, ſagte er, „ies einmal dieſe Aanonce, die uns 
aber das harte Schickſal hat mich erſt in ſeine aas der Reſidenz heute zur Veröffentlichung zuge 
Schule genommen, um mich zum Manne zu reifen, gangen ifl.* 
und der Krieg bat meinem Charakter die Vollendung. Eduard las bie beztichnete Stille. 
gegeben. Willſt Du Dich denn unn furchties meiner machte er. 


„Ich wollte es aus Zartgefühl nicht vor den 
Anderen mittbeilen,“ jagte Paul. „Meinſt Du nicht, 
daß wir es Egon leſen laſſen ſolllen?“ 

„Ich denke, ja. Es wird ihm eine Beruhigung 
ſein.“ 

In dieſem Moment trat Egon mit Sally Arm 
in Arm auf die Veranda. 

„Was iſt das!“ fragte Saly lächelnd. „Die 
Herren iſoliren fig ?“ ' 

„Es gilt eine Meine geſchäftliche Verhandlung, 
Schwiſterchen.“ entgegnete Eduard, „an der auch 
Egon thellnehmen fell.“ 


Dort wollen wir nlederſinken 
Unter dem Palmenbaum, 

Und Ruhe und Frieden trinken 
Und träumen ſeligen Traum.“ 


„Ah —“ 


Sally ſagte nichts, aber ſie legte des Kopf an 
feine Bruſt und ſah mit einem innigen Blicke zu 
ihm empor. — 7 

Es war am anderen Tag gegen Abend, als ſich 
in dem Haufe des Rentier Greiner eine kleine Ge⸗ 
ſellſchaft zu einem Famiſtesfeſt verſammelte. Es 
waren Egon und Sally, Edaard mit Eltſe, und 
Paul Araſtein mit feiner kleinen Frau, die ſich dort 
zuſammenfanden. Der alte Rentier ſah ganz glück⸗ 
lich und verklärt ans; wenn er heute Schweißtropfen 
vergoß, dann war ſeine eigene Lesenvigkelt daran 
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5 Vörſen⸗Bericht. 
N. ettin, 9. Auguſt. Wetter: etwas bewölkt, Nachts 
r Kam 16 At Baron. 28° 2“ Wind W. 
8 chen fteigend, ber 1000 gr. lolo gell u. weit, 
200, geringer 166480 bez. der Auguß 202 
r SentemberrOftoker 200—204,5—204 bez., ver 
er Rovembe. 201—205,5 bez., per April⸗Mai 
210— 209,5 bez. ö 
geerin ügen ſteigend, pet 1000 Klgr. foto inl. 150 —154, 
er der 144148, neuer 140—154, per Auguſt bez., 
Saber i Sentenber 152,5 —153,5 bez., per S 
55.— uber 158,5—156 bez., 
87 bez., per April⸗Mal 157—158,5 bez 


be ſen matter, ber 1000 Selgr. loto 290 —306 
zer September Ottober 310 bez. 


08 ber 1000 Liar Lato, 20050 bes, feucht, 
bez. 
od malt per 100 Klar. Toto ohne Faß bei St. 


ene August 65 B., ber September⸗Oltober 64,5 
750 ber⸗Rovember do., per April⸗Mai 66,5 B. 
ſchwach behauptet, per 10,000 Liter % loko 
n 57 bez., 1 abgel. Anmeld. 562 bez., per 
Offer —56,4—56,6 bez., per Auguſt⸗September 
Beer ö tember 57 bez., B. u G., per Seotunber: 

on ber fobez. B. u. G. per Otkober⸗November 53,5 
BER 0 vember⸗Dezember 52,5 B. u. G., per April 


Pete bez. 
ir del lem per 50 Klar. loto 8 tr. bez, alte Uf. 8,25 
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2. a Direklionsbesich Berlin. 
b mit eingglüc in der Altdammerſtraße Ne. 2 hier: 
0 de le ab ae von 998 . ſoll vom 
a u Lagerplatz verpachtet werden. 
Gtbedin ugen iind bei unſcem Burcau⸗Vor⸗ 
er, Karlſtraße 1, einzuſehen. Pacht⸗ 
3 bis zum 4. September er., Vor⸗ 
ft: „Pachtg boktofrei und veeſiegelt mit der Auf⸗ 
s mureichen für das Grundſtück Altdammer⸗ 
5 . 
nigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗ Stettin. 


ep⸗ : 22 
ber 152,5 —155,5—155 bez., ver Ottober⸗ Heer Kandidat Leiſtikow um 2 Uhr. 
per November-December | Herr Kandidat Springborn um 5 Uhr. 


Stettin, den 4. Auguſt 1883. H 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 12. Auguſt werden predigen: 
n der Schloß ⸗Kirche: 1 

Herr Kandidat Obenaus um 8% Uhr. | 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10% Uhr. ! 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Kandidat 


Herr Prediger 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


1 


1 
N 


Heyn um 5 Ubr. 
u der Jakovi⸗Kirche: 
auli um 9 Uhr. 


a In der Johannis⸗Kirche: | 
Here Divifionspfarrer Hoſſenfelder um 8¾ Uhr. 
(Militairgotlesdienſt — Abendmahl). 
Beichte am Sonnabend um 3 Uhr: 
Herr Diviſionspfarter Hoſſenfelder. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Scheutzow um 2 Uhr. N 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Wee Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Heer Kandidat Erdmann um 2 Uhr. | 
In der Gertrud⸗Kirche: \ 
Herr Prediger Göhrke um 9 Uhr. | 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Luckow um 2 Uhr. 3 
1 (Jugendgottesdienſt.) 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
err Kandidat Seeliger um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Leſegottesdienſt um 9½ Uhr. 
Herr Paſtor Oergel um 5 ½ Uhr. 
an ber 0 
rediger Hübner um r. 
a In Torneny in Bethanien: 
Herr Paſtor 


Brandt um 10 Uhr. 
rediger Hübner um 5 Uhr. 
Herr Predig am: 


a Torney in Salem: 
rabow: 
Herr Prediger Maus um 
In 


10%, Uhr. 
Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 


ee er vorhanden ſind, eine Stunde vor Abgang 
des 


ich meinen Gaſthof mit guter Stadt⸗ und Landkundſchaft, 
ſowie regem Reiſeverkehr verkaufen. 
und Vereine halten ihre Verſammlungen. Vereinsabende 
und Bälle bei mir ab; fäſt täglich Vereinsabend, vom 
Auguſt regelmäßig monatlich Amal Kornbörſe. 

Kaufpreis 14,000 Thlr. 3000 Thlr. Anzahlung. 


Kirchplatz 3, erbeten. 


f 4 


Stettin, den 8. Auguſt 1883. 


Dekauntmachung. 6 
Die Verlooſung d 2. Januar 1884 einzulöſen⸗ 5 
den Stettiner Ynleipefcheine Littr. L. findet am Freitag, f | 


rcktionsbezirkBerlin. 


eubahn⸗D 
N Extrafahrt 


Ei 


EN 


nach Berlin und zurück den 17. mac ar 10 hr Zormitiags, im 
N Kommiſſionsſaale I ſtatt. 
am 12. Auguſt 1883. Der Magiſtrat. a 
Abfahrt von: Rückfahrt von: 5 
im Be: 4 ar früh, Berlin . * Abds. | 20 für RN 
oliuenhorſt 51 „ uft in: Fee a 

Hohenkrug 5 Angermünde 125 früh, Verein 5 Commis 1858 = 
Alt⸗Damm 5% „ Schönermark 1% „ ' 4 
enge 5 „ Paſſow E in Hamburg. PR 
Ä 6% 7 su. 5 5 Monat Juli 1883. ter 
lbitzow 88 antow w 128 Bewerber, nämlich 121 Mitglie ae 
Tantow 64 - Colbitzow 25 „ linge e e REN 
Gajetot 8 Stettin 2 399 Aufträge, davon @® für Lehrlinge, blieben 
aſſow 2 Fintenwalde 87 ultimo schwebend. 1 
Schönermark 7 „ Alt⸗Damm 8 1420 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo aas 

Angermünde 1 ee oft 4 5 Bewerber notirt. 5 * 

Berlin 9˙8 Vorm. Stargard ae Am 13. Juli 1883 wurde die 


Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt von Stargard bis 
inel. Finkenwalde ab 8 % in II., 4 % in III. Wagenklaſſe, 
von Stettin bis inkl. Angermünde ab 6 bezw. 3 Ak 

Billet⸗Verkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 10. und 11. Auguſt d. J. und, ſoweit dann 


16, OOOste Stelle 


seit Bestehen des Vereins dureh dessen Vermittelung 
besetzt, nachdem am N 


S. December 1882 die 15,000ste Stelle, 
8. Mai 1882 die 14,000ste Stelle 
besetzt worden war. 


Mattfeldi & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
erpediren Paſſagiere 


von Breimen 0 


Amerika 

mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloß k. 
Alle Auskunft unentgeltlich = 


uges. 

Paſſagiergepäck wird nicht befördert. 

Stettin, den 6. Auguſt 1883. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines elterlichen Grundſtücks will 


16 Geſellſchaften 


Gel. Offerten unter II. F. in der Exped. d. Bl 


U 


HERE 


RE? f J deutende Kapitalien uns verfügbar werden I 
ent einem wethenden Lächeln. „But: Straße werde Ehrenerklarung für für die Betreffende. Mögen dieſer Zelt wieder zu meinem Regimente, das auf füg 


en e e de fie glüdlich fein.“ unbeflisımie Zeit noch in Frankreich verbleibt zurüd- 4 5 15 n yon 

{ 9 1 u ar rnſt iſt, je 16 

1 einlaſſen, an denen die Haren ae e trat en die Thür zum Salon und blickte lehren. wir den Arbeitern gegenüber unſert Verſprech m 1 
nehmen können.“ ; . 


Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 


ſende neueſte Syſteme: 


Lefaucheux⸗Doppelflinten von 30 M. an, 


* 
Lefaucheur⸗Hülſen 7 
Preiſen. 
empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 


Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. 
Neueſter Preiskourant gratis und franko. 


£ k 
CREVES eabrandenure. 5 


ae Ze 7 A rr rr n F Te a ie = 17% = 7 8 — a 


3 N N a > Die ee *. 1 N 3 *. 
5 2 EN N 5 ö N nie — 8 * 2 


7 2 BER . 


7. rn ee una 


Ach, das finde ich aber gar nicht artig, daß, Egon reichte ras Blatt zurüd und te einige! „Wie aber wird ſich das mit Deinen militäriſchen, und ich, haben oft über die Lage der arbeile 


u rs von Gejgäften gered-t werten ſoll,“ Sekunden ſchweigend vor ſich bin. Pflichten vertragen?“ Klaſſen geſprochen, urs mit humanen Ide 
agte Sali. ; 


j i »Da baſt recht,“ ſagte er dann, „es if eiue „Ich habe allerdings birfe Feſſel nie ſchwerer tragen, die wie gern zur Ausführung gebrad 

€ 3 en N: un * giebt 87 fragte. peintiche Erinnerung, aber trotzdem iſt mie die Nac- | empfunden als in dieſem Augenblicke, denn ich habe ten, wenn une bie N dazu zu Gekote 

8 36 4 0 = —— e ie Een richt willkommen; es liegt darin gewiſſermaßen eine vorläufig nur ſechs Wochen Urlaub und muß nach den. Jetzt hat das Schlckſal es gefügt, da 
7 ‚ 8 


„Und wenn Du Deinen Abſchied nähmeſt?“ tislöſen, lönnten für eine Aszahl von hund! 

l ſcheint ihre Drohung ausgeführt zu Egon zuckte die Achſeln. „Und was dann?“ Familien einen möglichſt glücklichen Zuſtand Hei 
„denn ſonſt könnte ich für meine Aufcherkſamkelt uicht haben,“ ſagte er lächelnd, „die Damen unterhalten „Da find wir eben bei dem Punkte, den ich er- führen und ſomit dazu beitragen, den Geg 
einſtehen. ſich jo angelegentlich, daß unſer Dazwiſchentreten als örtern will. Ich babe ay gendlicklich eine große der Klaſſen, den Kampf, der zwiſchen ihnen 
Sally ging in den Salon. Eduard wandte fih eine Störung erſchelven müßte. Es bleibt uns Virantwortlichleit mit der Verwaltung der großen brannt, beſeitigen zu helfen, indem wir mit d 
an Egon. . alſo Zeit, noch Einiges zu beſprechen, das in dieſen Beſitzthümer, die Dir mit Sallp's Hand einmal arbeiten, den Armen elne menſchenwürdige Cl 
„Paul hat eben bler eine neue Nachricht nitzs⸗ Tagen doch erörtert hätte werben müſſen. Zuerſt zufallea werden, auf mir laſten —“ zu ſchaffen. Und daz könnteſt Du uns verhel 
bracht, die für Dich von Intereſſe ſein wird,“ ſagte wöchte ich Dich fragen, Egos: wle denkſt Du über „Das iſt mir eine ſehr peinfihe Angelegenhelt,“ könnteſt ſelbſt dieſem edlen Beruf Dich widmen, 


er, „wenn damit auch freilich peinliche Erinnerungen die Zukunft?“ wie ich Dich kenne, Deiner humanen Giſior 
in Dir wachgeruftn werden müſſen. Er gab ihm EM ſagte Egon abwehrend. „Dies Vermögen, ich fie 


„Es wird gewiß nicht lange dauern, ſagte er, „Sally 


das Blatt. Egon las: i e Dim, ee ate Maps möchte am liebſten, daß Say fi veſſalben ent⸗ ie ee eee 1 a 
„Die Verlobung unſerer Tochter Melanie „Nun, ich glaube nicht fehlungeben, wenn ich an- äußerte, ich möchte an demſelben mich nicht de⸗ 5s Jels'ſchen Vermögens keine Bereicherung. [0 
wit dem Dr. med., praltiſchen Arzt c., ubm, daß Du gerade jo wie ich je chre je lieber reichern.“ vera die Uebernahme ernſllicher, eh' licher Pflich! 
Heren Ferdinand Streber, erlauben ſich ergebenſt dem Bund der Liebe die eheliche Weihe geben möch⸗ „Das ſollſt Du auch nicht, aber es verwalten | fein!” 
anzuzeigen teſt. wie uns - Freund hier mit gutem Beiſpitl zum Beſſen, zum Segen von Hunderten, das iR! „Brabo!“ ſagte Paul Arnſtein. 
B., den 6. Auguſt 1871. vorangegangen iſt. ein ſchöner, ein edler Beruf, und darum lann ich 
L. Goldſtein, Banquier, „Ohne Zwelfel,“ ſagte Egon mit einem leuch- nicht meine Zuſtimmung dazu geben, daß Ihr dies (Schluß folgt.) 
vebſt Frau.“ tenden Blicke. 


Vermögen von Euch weiſet. Wir Beide, Paul 


Das kulturtechniſche Bureau | Bekanntmachung. 


von C. Walter in Grabow bei Stettin Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hochſchule zu Berlin für das Studien⸗ 


Ta li h Mr ur ] 
empfiehlt ſich zu Entwürfen und Ausführungen von jahr 1883/84 erfolgt in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 28. Oktober d. J. Für ſolche Vorträge und Uebungen, . ag IC er gang 1 
landwirthſchaftlichen Meliorationen jeder Art: welche nicht an einen Jahreskurſus gebunden find, kann die Aufnahme auch in der Zeit vom 1. bis einſchließ lich von \ 1 
Drainagen, Berieſelungsanlagen, Tieferlegung von 21. April k. J. ſtaltfinden. 8 5 8 . a 
Seen, Moorkulturen, Waſſerverſorgung von Die Annahme von Vorträgen und Uebungen, ſowie die Anmeldung bei den Herren Docenten erfolgt], Neuheiten 1 
Fabriken und Ortſchaften, Kanaliſation ꝛc. für das Winterſemeſter 1883/84 in der Zeit vom 1. Oktober bis einſchließlich 5. November d. J. und für das | in 13 
Eigenes großes Lager von vor ü lichen Sommerſemeſter 1884 in der Zeit vom * bis einſchließlich 28. April k. J. “ 4 1 
8 8 3 9 LEE a 1800 RE we iſt im Silenen der 8 8 An 1: ED 8 RR S II m I: 
161 13 1 3 atz 6, gegen äuflich zu haben, auch kann daſſelbe gegen Einſendung von 50 in deutſchen Briefmarken) | N 4 
billigen er u. ne Thonröhren. pon daher Kr Serie ; . f N | 
ochachtungsvo C. O. Walter. erlin, den 5. Augu 5 2 2 ; 3 
Der Rektor der Königlichen Technischen Hochſchule M ragen! 1 
Hans Maler a. 5. ? BE G. Hauek. h 2 8 . 
direkter Import ital. Produkte, liefert, lebende An⸗ a : — % Größte Auswahl. — Billigſte Preiſe, 1 
At en franko halbgewachſene ital. Hühner 1883. Neuer Verlag von M. Heinsius in Bremen. 1883. den Qualitäten angemeſſen. 1 
un ne: — — — — — —— U nn nn wORETET EEE 5 RE 4 € 
Schwarze Dunkelfühler das Stück 46 1,65, Soeben erschien G. Kosenbaum. ]: 
bunte ee 1,76, Dr. Heinrich Beitzkes 10 . 
bunte Gelbfüßler „ 1 2.—. 6 hi h : d 1 12, 4 oße“ On 12. 4 
eee | e . 1; 
reine ſchwarze Lamotta, 4 „ 2,25, MI; zh Aren: 7 \ | j . 
Dundertweiſe billiger. Preisverzeichniſſe poſtfrei. 1! Deutschen Freiheitskr lege ın den Jahren 1813114. 2 agd ewehre 1 
e ö ö Vierte, neu bearbeitete Auflage ex es . ’ ag 
von Dr. philog. Paul Goldschmidt. ie Schießwaffen und Munition jeder 2 be 
Dr. M. Lehmann’s Gt. 80. 2 1 85 N Bogen 1 ae Schlaehten-Karten und Skizzen. een en ee emefichl b 
Meral N reis hrose 9, eleg. geb. M. 18. ü 0 . 
. — 1 J Dr. Heinrich Beitzkes Geschichte der deutschen Fretheitskriege ist die einzige Darstellung # Büchſenmacher Jos. Offerma a 
ge PP 1 über die Grossthaten unserer Väter, die sich fortgesetzt in der Gunst der deutschen Nation erhalten hat. — # g in Cöln a. Rhein - 
. a j Die neu bearbeitete 4. Auflage ist auf die Höhe historischer Preisverzeichniſſe gratis und franko. A 
0. 10306. N 


| Forschung gebracht und zwar infolge Benutzung zahlreicher, bisher geheim gehaltener Akten- 
stücke aus den preussischen, österreichischen, russischen und schwedischen Archiven, der Briefschaiten 
der hervorragendsten Staatsmänner, rament)ich der umfangreichen Korrespondenzen Napoleon I., 
sowie unter Berücksichtigung inzwischeu erschienener Biographien der neueren Literatur. 


Melonen, Tomatten c. 
verſendet während der Saiſon zum billigſten Tagespre⸗ 
die Obſt⸗ u. Geflügel⸗Haudlung von . 

F. Kahl, Kecskemet (Ungarr 


Als Supplement zu diesem Werke empfohlen: 


Dr. Heinrich Beitzke, Major a. D. Geschichte des Jahres 1815. Mike 
j € 2; e eldzuges in Belgien. 1865. Zwei Bünde. Preis Mk. 18. Hera) 
Ar} 2 Preis 9 | \ 
f NArüj Var Ef ” ; Dr. Heinrich Beitzke, Major a. P. Geschichte des Russischen Krieges im 
„ NATU RUCHE: N Jahre 1812. Mit einer Uebersichtskarte, einem Plane und dem Porträt des Verfassers. 
INERAUBRUNNE a 1862. 2. Aufl. Preis Mk. 7. Herabgesetzter Preis Mk. 4. 


N Die Kiufer von Beitzkes Geschichte der Freiheitskriege erhalten obige beiden Werke, wenn 
| zusammen gcuvrmmen, für den Ausnahmepreis von Mk. 10. 
— 


} 


Nervenleidend! 
1185 ige: Hilfe 7. meine ig fe, 
7 b. Di b 0 
Erfolgen. fei. 2 fande, g. 
8 Hunderte geheilt, * 


Prof. Dr. 


Paris, 6, Place du T 5 


für Dampf-, Zugthiere- und Handbetrieb 
von der einfachsten bis zur markrein- 


Neueste Bresch-Masehinen 
putzendsten; 


Neueste Göpelwerke 1-, 2-, 4- und 6spännig zum Betrieb jeder Maschine; 
Neueste Häcksel-Maschinem {Tier Konstruktion und Aus- 


führung, fabriziren als Spezialität zu 
billigsten Preisen und Garantie und Probezeit. Lieferung franko Bahnfracht. Neueste Kataloge auf 
Wunsch franko und gratis. Solide Agenten erwünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 


PH. MAYFARTH & Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 


AU BON MARCHE 
PARIS. „ BARS, 
Billige und reelle Bedienung ist der buständige Grundsatz den Firma „An Bon Marché. 


Wir beehren uns die geschätzte Damenwelt zu benachrichtigen, dass die Ausgabe unseres 
zug © illustrirten Freiskonrant's für die Sommersaison erschienen ist und wird derselbe auf Verlangen Jeder- 


In Stettin frei in’s Haus. 


UOZURBH s- 


"9 USTIISTTOZTESUSAUUNIATEISUTN 'ozjesusdneg 


nu uren yoroyazdua yauy 
puomep107 uojpnd Up UOA Yypııp uogan 


„ à Did. 3.4, 2, M) 
und & / verſenden 


5 05 * m N briefl. geg. Nachnahme 
S. Wiener & Co., 


2 N Stettin, Schulzenſtraße Nr. 19 
IN een wann portofrei zugesandt werden. ee 1 W222 ee \ 
/ Hain? de Faden n ar Ebenso verschicken wir auf Wunsch gratis umd portofrei jegliche Proben unserer | Guterhaltene 5 
lebenden außerordentl. billigen Preiſen: 


neuesten Selden-, Wollen- und bedruckten Modestoffe etc, sowie auch die Albums, 
Beschreibungen und Abbildungen der von unserer Firma geschaffenen neuen Tollettem, Damen- 
te, fertigem Roben und Uontüme, Mintel und Ucherwürfe, Böcke, Unter- 
zöcke und Morgenröcke, An, xe für Hinaben und Mädchen, fertige Weisn- 
waaren und Leibwäsche, Sonnenschirme, Handschuhe, Cravatten, Blusen, 
Federn, Darnensrhuhe eto. 1 

Wir bringen in Erinnerung, dass die Errichtung unseres Speditions-Hauses in Köln a. Ah. 
uns gestattet, alle Bestellungen von 25 Francs aufwärts — mit Ausnahme der Möbel und Bettgorätne — 


11 1 1 
Original⸗Sherrybothe 
mit Brand kauft jeden Poſten. Offerten mit Preis 
gabe aun Maasenstein & Vogler, Magdeb 
unter J. B. 492. a s 
Ein brauner Hühnerhund Namens Harry mit 1% 
langen Behängen und weißer Bruſt iſt abhanden 
kommen. Derſelbe iſt gegen gute Belohnung auf d 


Are. Perl- Mocca gut). Miſch. & 7.10 PM 
Rio, grün, kräftig, reell... N 1 
Santos, grünbohnig u. gutſchm. „ 7.95 
Campinas, tiefgrün, ſehr kräſt. „ 8.25 
Grüner Java, bohnig, kräftig 

ſeinſchmeckend .. ».u0nr = „ 8.85 4 
Guatemala, f.träft., bel. Caffee, 9.15 ½ 
Gelb. Java, borz. Gſchm. Caffee „10.28 

} Porl-Ocylon, tieſgrün, feinfein „10.58 

Plant.-Ceylon, tiefbl., extraf. . 10.76 


Geib. Java. (Eheribon). grobb. : nach ganz Deutschland portofrei his zum Restimmungsort zu liefern. Nur der eigentliche | Dominium Petershagen bei Caſekow abzuliefern. % 
gleichm. ff . 11.38 Bil Eingangszoll ist vom Empfänger zu tragen. - — „ wa 
Geige mu che e e. ee Das Haus AU BON MARC HE hat für den Verkauf keine Filislen, Reisende, Agenten oder] Knaben, welche in Stettin die Schule beſuchen fol 


onstige Vertreter, wede in Paris, noch in der Provinz oder im Auslande. 


CARNE PURA. 


lei rungsmittel, billig, nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 
or für Reinheit, Güte, 2 alt und Haltbarkeit. 
Amtliche und thierärgtliche Kontrolle der Fabriken in Buenos Aires und Berlin. 


Patentfleiſchpulver, ann Kilo: 45 Pf, giebt 10—12 Taſſen 


finden gute Penſton. Näheres durch Herren Oberleh 
Grassmann, Kirchplatz 3. 


Von einer leiſtungsfähigen Firma der pitze / 


Branche en uche Vertreter MM 
Stettin und Umgegend geſucht. 422 
Offerten unter © 95981 an Rudolf M 
Frankfurt a. M. — 
1 tlichtiger, zuverläſſiger, enger Kommis von außerh al 
wird per ſofort zu engagiren geſucht. Adreſſen 1 
L. BB. 140 in der Exped. d. Bl., Schulzenſt. 9, & 


Unterzeichneter (19jähriger Norweger) 


Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß ver⸗ 


Zentralfeuer⸗ 77 77 45 70 75 3 ir (Erbſen Bohnen, 1 Patrone it der deut] d li S rache mel 
' \ fl bſen, . Patrone, 25 Pf. mit chen und engliſchen Sprache 
Perkuſſtone- „ " a ER Paten ehe e Spee Brod) 5 185 8 etwas bekannt, tüchtig in Buchhaltung uu * 
e leriih " 7 NE 1 Erigaruiß, gg ar 5 norwegiſcher Korreſpondenz, gut empfohl MS 
x . d. ra- . Hannover. R 
Revolver 2 6 R f Re — deut, . Chokolabe. vor Allem für Kinder, Rekonvalenzenten, ſucht eine Stelle. ei 


Reiſende ꝛc. von Aerzten empfohlen und angewendet. 9 

Niederlagen in Bus bei Herren C. A. N von Domarus & Bork, Paul Muth, Max 

Möcke, Hoflieferant, Carl Stocken Nachf., Johannes Uhr, Alb. Grossmann, Wilhelm Jahnke, Her- 

mann Westphal, Alb. Friedr. Fischer, Hermann Soldan, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix 

Strüwing, Paul Dannenfeld, Otto Gottschalk, Rudolf Giese, Louis Schuhmacher, Oskar Eilert, 

H. Lämmerhirt, Paul Schweiger, Theodor Zimmermann, Franke & Laloi Nachf., M. Zebrowski, & 

Setzke & Semmler, Theodor Pée, Heinrich North, J. H. Friedrich, Wilhelm Schmidt, Ludwig Renz- 

mann, Schütze & Huch, C. W. Sessinghaus, Weſtend⸗Stettin; in Grabow a. O. bei F. W. Burck- 
hardt und Robert Kuckhahn. 


So. Sev. Nielsen. Ade 
Shore Skippergade, Stavanger, Norwegen vita 


Apotheker⸗Lehrling. 


Zum 1. Okto ber ſuche einen mit den geſetzlichen Bf dg 
kenntniſſen verſehenen jungen Mann * Lehrling. N ö 


BERN 
Diana-PBulver und ſämmtliche Jagdartikel zu Fabrik: 40 
Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und ine 


| 
| 


2 5 2 2 BELLE EEE ER 2 
—:: p . . ̃ ͤ . —.. — — . ̃7ÿ(—§———— 


Regenwalde. Tlegs, 


Apothetenbeſtt e 


* 


